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184S .

Hofansage .
Wegen Ablebens Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen

Friedrich Wilhelm Waldemar von Preußen hat der Groß -

herzogliche Hof , von heute an , die Trauer auf acht Tage an¬
gelegt.

Karlsruhe , den 13 . März 1849 .
Großherzogliches Oberhofmarschall -Amt .

v . Du Boys .
vät . Schmieder.

Karlsruhe , 12 . März .
Durch höchsten Befehl vom 6 . März d . I ., Nr . 14 , wurde

der Stabsguide Weindel vom militärisch - topographischen
Büreau , auf sein Ansuchen, und auf den Grund der Ent¬
scheidung der Superarbitrirungskommission für Offiziere
und Kriegsbeamte , bis zur Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit in den Ruhestand versetzt .

Karlsruhe , 13 . März .
Das Regierungsblattt Nr . 13 , vom gestrigen Datum ,

enthält :
1) Eine landesherrliche Verordnung , die Polizei in den Sitzungssälen

der Strafgerichte betreffend -

2 ) Ordensverleihung . Seine Königliche Hoheit brr Großherzog ha¬

ben allergnädigst geruht , unter dem 24 . Februar dem k. k. österreichischen

Major Franul von Weiffenthurn , Adjutanten Sr . kaiserl . Hoh . des Erz¬

herzogs - Reichsverwesers , das Ritterkreuz des Ordens vom Zähringcr

Löwen zu verleihen .
3 ) Dienstnachrichten . Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 28 . Februar allergnädigst bewogen gefunden : den Phy¬

sikers Huhn zu Sinsheim in Ruhestand zu versetzen ; das Phpfikat und

das Amtschirurgat Hoffenheim mit denen in Sinsheim zu vereinigen ,
und das so vereinigte Phpsikat dem Phpsikus Sauer zu Sinsheim und

das Amtöchirurgat dem Amtschirurgen Moppep daselbst , das erledigte

Amtschirurgat WieSloch dem Amtschirnrgen Neininger in Sinsheim zu

übertragen ; die katholische Pfarrei Stein am Kocher , Amts Neudenau ,
dem Stadtpfarrer Erbacher in Buchen , das erledigte Benefizium oä

sonctsm cruoem in Buchen und die erste Lehr - und Vorstandsstelle an

tcr dortigen höhern Bürgerschule dem Benefiziaten und Vorstand der
'
hohem Bürgerschule zu Philippsburg , Birnstill , zu übertragen ; den

Lehramts - Praktikanten Ferdinand Caspari in Wertheim als Lpzeallehrer

daselbst , unter Zusicherung der im tz. 1 des Gesetzes vom 30 . Juli 1840

erwähnten Rechte , anzustellen ; unter dem 3 . März den Pfarrer Streit¬

berger zu Neunkirchen , Dekanats Neckargemünd , iiz den Ruhestand zu

versetzen ; die katholische Stadtpfarrei Ettenheim dem Dekan und Stadt¬

pfarrer Grafmüller in Mahlberg zu verleihen ; unter dem 5 . März den

Oberamtmann Böttlin von Krautheim auf sein unterthänigstes Ansuchen

wegen anhaltender Kränklichkeit und vorgerückten Alters in den Ruhe¬

stand zu versetzen .
4 ) Eine Bekanntmachung des Ministeriums des großh . Hauses und

der auswärtigen Angelegenheiten , wonach ein direkter Güterverkehr

zwischen den großh . Eisenbahn - Stationen und der Stadt Basel durch
die Eisenbahn - Verwaltung eingerichtet und die Taren für die zwischen
den Stationen der Eisenbahn und der Stadt Basel mit direkten Fracht¬

briefen versendeten Güter nach einem beigesügten Tarif berechnet werden .

5 ) Bekanntmachungen des Ministeriums des Innern , welche , die Vor¬

nahme von Ersatzwahlen zur Zweiten Kammer der Ständevcrsammlung
in dem 3 , 15 . , 18 ., 23 ., und 34 . Aemter - Wahlbezirke , so wie in dem

13 - Städte - Wahlbezirke anordnen .

Deutsche Neichsv ersammlung.
-j- Frankfurt , 10 . März . Der gestrige Schlag hat die

Koalition gesprengt . Die Lilike wird es der österreichischen
Partei — ich nehme diesen Ausdruck der Kürze wegen —
nie verzeihen , von ihr im Stiche gelassen worden zu seyn in
dem Augenblicke, wo sie den Sieg in Händen zu haben
glaubte . Ich würde hinzu fügen , daß überdies das gegensei¬
tige Vertrauen , ohne welches keine politische Bundesgenos¬
senschaft bestehen kann , durch die Vorgänge des gestrigen
Tages unheilbar und von Grund aus zerstört worden sey ,
wenn ich nicht zweifeln müßte , daß dasselbe überhaupt jemals
vorhanden gewesen. Wenigstens hat der Hauptwortführer
der Linken in seiner übergroßen Naivetät das Geständniß
abgelegt , daß von dieser Seite her das Vertrauen auf die
Bundesgenossen von der Rechten jedenfalls nicht allzugroß
war . Hr . Simon aus Trier erklärte rund heraus , daß er
den Handel mit der österreichischen Partei nur unter der
Bedingung eingehen werde , daß man ihm den Kaufpreis
vvrausbezahle . Gebt uns zuerst das allgemeine Wahlrecht ,
sagte er , und wir geben euch nachher das Direktorium , —
wenigstens vielleicht. Eine solche Sprache mochte immerhin
für die Offenherzigkeit des Hrn . Simon das günstigste Zeug -
niß ablegen , seinem Verstände macht sie aber durchaus keine
Ehre . Mit welchem Rechte fordert er von der österreichi¬
schen Partei für sich uud die Seinigen einen Kredit , welchen
er selbst ihr geradezu verweigerte ? Und war diese laut
ausgesprochene Weigerung nicht eine Beleidigung , von der
sich mit Sicherheit voraussehen ließ , daß sie sich rächen
werde ?

Dazu kommt aber als drittes und Hauptmoment die sitt¬
liche oder vielmehr unsittliche Natur des Vergleiches , welcher
von Hrn . Simon auf der Rednerbühne Angesichts der gan¬

zen Nation verhandelt wurde . Allerdings sind Verträge ,
durch welche entgegengesetzte Parteien sich auf Kosten ihrer
Grundsätze zum gemeinschaftlichenVortheile vereinigen , keine
Seltenheit im parlamentarischen Leben; allein so oft sie auch
Vorkommen mögen , so hat man doch gewöhnlich Schaam und
Scheu genug , um dieselben in der Stille abzumachen . Wenn
statt Dessen Hr . Simon den politischen Schacher auf die Red¬
nerbühne des Parlaments brachte, so war Das eine Verhöh¬
nung der öffentlichen Moral , welche nicht empfindlich genug
bestraft werden konnte. Hr . Vogt , obgleich nicht gerade
eine feinfühlende Natur , fühlte gleichwohl sein Gewissen
durch die allzu dreisten Eröffnungen des Hrn . Simon derge¬
stalt verletzt , daß er nicht umhin konnte, die Rednerbühne zu
besteigen, um dieselben , wenn nicht durch den Buchstaben , so
doch durch den Sinn seiner Worte zu verleugnen , und die
Mitverantwortlichkeit für dessen Erklärungen von sich abzu -
weisen .

'

Die Demüthigung des Hrn . Simon und seiner Partei
sollte aber vollständig werden durch das Auftreten des Hrn .
Riesser . Niemals hat ein Redner in der Paulökirche so viel
Wärme mit so viel Schärfe zu vereinigen gewußt , nie hat
ein Redner in der Paulskirche einen solchen Erfolg gehabt ,
wie gestern Hr . Riesser . Die sittliche Würde seiner Worte ,
Vereint mit seiner bis in das Herz der Sache dringenden
Beweisführung , machte einen Eindruck, dessen immer wach¬
sende Stärke man von Satz zu Satz an den gespannten Mie¬
nen , an der stummen Haltung der Versammlung verfolgen
konnte , und als der Redner geendet, da war es Jedermann
klar , daß das Bündniß der Linken mit der österreichischen
Partei vernichtet sey .

Die hieraus folgende Abstimmung gab die Bestätigung der
Ungeheuern Wirkung der Rede des Hrn . Riesser . Während
eine Stunde zuvor eine beträchtliche Mehrheit die „ Dring¬
lichkeit " des Eisenstuck ' schen Antrags ausgesprochen , das
heißt nach dem Parlamentsgebrauche der Paulskirche den
Antrag selbst gut geheißen hatte , wurde derselbe nach der
Rede des Hrn . Riesser mit einer Mehrheit von 78 Stimmen
verworfen . Ein Resultat , wie wir es noch nie gesehen haben ,
und schwerlich so bald wieder sehen werden . Die Linke
wurde dadurch wie bedonnert ; sie hat sich jetzoch inzwischen
von dem ersten Schrecken einigermaßen erholt , und es scheint,
daß sie in den nächsten Tagen einen neuen — den sechsten —
Versuch machen werde , die zweite Lesung des Wahlgesetzes
vor der zweiten Lesung der wichtigem Theile der Verfassung
durchzusetzen.

---- Frankfurt , 12. März . ( 184 . Sitzung .) Nach einigen
unbedeutenden Berichterstattungen fragt Schüler ans Jena
an , was das Reichsministerium zu thun gedenke in Betreff
der laut umlaufenden Gerüchten eingegangenen Note Ruß¬
lands , welche dahin lauten solle , daß diese Großmacht keine
Aenderung der deutschen Bundesverfassung dulden werde .

Raumer aus Dinkelsbühl stellt eine zweite , nicht minder
kitzliche Frage , nämlich was das Reichsministerium in Bezug
auf die neue österreichische Verfassung zu thun gedenke .

Gevekoht aus Bremen fragt an , ob und wie weit die
von den einzelnen Staaten eingeforderten Beiträge für die
deutsche Flotte eingezahlt seyen .

Ministerpräsident v . Gagern besteigt die Tribüne und
erklärt , daß der Zentralgewalt keine russische Note des an¬
gegebenen Inhalts zugegangen sey , und daß er überhaupt
an der Existenz einer solchen Note zu zweifeln Grund habe .

Justizminister v . Mohl erklärt als Antwort auf eine
früher gestellte Frage , .daß die Zentralgewalt keine Abände¬
rung irgend welcher Art an dem Wechselgesetz dulden , und
da , wo Dies bereits versucht worden , kräftig entgegentreten
werde .

Der Präsident zeigt an , daß ihm so eben ein dringlicher
Antrag des Abg . Welcker zugegangen sey , der dahin
lautet :

Die deutsche verfassunggebende Nationalversammlung , in Erwägung

der dringlichen Lage der vaterländischen Verhältnisse beschließt :

1) Angesichts der wiederholten öffentlichen Nachrichten von fremder

Einsprache gegen die von der deutschen Nation
'

zu beschließende

Verfassung gegen solche Eingriffe Auswärtiger in das heiligste

Urrecht freier Völker ihre Entrüstung , gegen jeden Deutschen aber ,

sey er Fürst oder Bürger , welcher landcsverrätherisch solche Ein¬

griffe Hervorrufen möchte , den tiefsten Abscheu und zugleich die

feste Erwartung auszusprechen , daß die deutsche Nation wie ein

Mann ihre Ehre vertheidigen und deren Verletzung zurückweisen
werde . ,

2 ) Die gcsammte deutsche ReichSvcrfassung , so wie sic jetzt nach der

ersten Lesung mit Berücksichtigung der Wünsche der Regierungen

von dem VerfaffungSausschuffe redigirt vorliegt , wird durch einen

einzigen Gesammtbeschluß der Nationalversammlung angenom¬

men und jede etwa heilsame Verbesserung den nächsten verfas¬

sungsmäßigen Reichstagen Vorbehalten .
3 ) Die in der Verfassung festgestellte erbliche Kaiserwürde wird Sr .

Maj . dem König von Preußen übertragen .

4 ) Die sämmtlichen deutschen Fürsten werden eingeladcn , großherzig

und patriotisch mit diesem Beschlüsse übercinzustimmen und seine

Verwirklichung nach Kräften zu fördern .
5 ) ES wird eine große Deputation der Nationalversammlung abge¬

sendet , um Sr . Maj . dem König von Preußen die Wahl zum

deutschen Erbkaiser anzuzeigen .
6 ) Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich , als Fürst der deutsch - öster¬

reichischen Lande , und die sämmtlichen Bruderstamme in diesen
Landen , einzeln und vereint , find zum Eintritt in den deutschen
Bundesstaat und seine Verfassung jetzt und zu aller Zeit eingela¬
den und aufgefordert .

7 ) Die deutsche Nationalversammlung legt gegen ein etwa von der

Regierung der deutsch - österreichischen Lande oder von diesem Lande
selbst beanspruchtes Recht , von dem deutschen Vaterlande und aus
der von seinem Gesammtwillen beschlossenen Verfassung auszüschei -
den , für alle Zeiten feierlichen Widerspruch ein .

8 ) Sie ist aber bereit , so lange einer definitiven Verwirklichung des
völligen Eintritts der deutsch - österreichischen Lande in die deutsche
Reichsverfassung noch Schwierigkeiten im Wege stehen sollten , die
bestehenden nationalen brüderlichen Verhältnisse , jedoch unbe¬
schadet der Selbständigkeit der deutschen Rcichsversaffung , zu er¬
halten .

Ungeheure Aufregung im Saale . Welcker erhält das
Wort , und erklärt , er habe bisher Alles gethan , um den
Eintritt Oesterreichs in den Bundesstaat möglich zu machen ;
die neuesten Nachrichten aus Wien hätten ihn aber bekehrt :
es bleibe Nichts übrig , als die vorgeschlagene Maßregel ,
um das schwer bedrohte Vaterland zu retten .

Der Präsident verkündigt , daß er Welcker ' s Antrag
drucken lassen und dann einen der nächsten Tage zur Bera -
thung anberaumen werde .

Uebergang zur Tagesordnung , d . h . zur zweiten Lesung
des Abschnitts vom Reichsgerichte .

Ohne Diskussion wird der erste Paragraph angenommen .
tz. 1 . Die dem Reiche zustehende Gerichtsbarkeit wird durch ein

Reichsgericht ausgeübt .

Ueber den folgenden Paragraphen findet eine Diskussion
statt . Derselbe lautet so :

tz. 2 . Diese Gerichtsbarkeit erstreckt sich auf : -0 Klagen eines Einzcl -

staates gegen die Rcichsgewalt wegen Verletzung der Reichsverfaffung .

durch Erlassung von Neichsgesetzen und durch Maßregeln der Reichs¬
regierung , so wie Klagen der Neichsgewalt gegen einen Einzelstaat

wegen Verletzung der Reichöverfaffung .

Rheinwald spricht gegen den Entwurf , weil derselbe
das Reichsgericht hoch über alle andern Gewalten stellen
würde , und empfiehlt folgende Fassung :

Streitigkeiten zwischen der Reichsgewalt und den Einzelstaaten über
den Umfang ihrer Befugnisse .

Inzwischen steigt die Aufregung im Saale mit jeder Mi¬
nute , Niemand hört auf die Redner , und ein Antrag , die
Sitzung auf morgen zu vertagen , findet allgemeinen Bei¬
fall . ( Schluß der Sitzung um 11 Uhr .)

-j- Frankfurt , 12 . März . Die Reichsversammlung ist
nach anderthalbstündiger Sitzung auseinander gegangen ,
weil die in der Paulskirche herrschende Aufregung die Fort¬
setzung der Verhandlungen geradezu unmöglich machte.
Den Wortlaut des Welcker' schen Antrags , der diese Aufre¬
gung hervorgerufen hat , werden Sie wohl von anderer
Seite erhalten . Daß gerade Hr . Welcker es war , bisher
der eifrigste und beharrlichste Gegner des erblichen Kaiser¬
thums , welcher jetzt die Annahme der Verfassung in Bausch
und Bogen , und die Uebertragung der Kaiserkrone an den
König von Preußen beantragte , dieser Umstand gab dem
Antrag selbst ein doppeltes Gewicht , und er steigerte die
durch den Inhalt desselben hervorgebrachte Bewegung bis
auf einen unglaublichen Grad . Der Name des Antrag¬
stellers war zwar vor der Verlesung desselben genannt wor¬
den , allein alle Welt glaubte denselben verhört zu haben ,
um so mehr , als es auch einen Hrn . Weiter in der Ver¬
sammlung gibt , und als am Schluffe der Verlesung der
Name des Hrn . Welcker auf vielfaches Verlangen zum
zweiten , dritten , und vierten Male genannt war , da gab es
noch immer Leute, welche ihren eigenen Ohren nicht trauten .

Und doch ist Nichts einfacher , Nichts natürlicher , Nichts
rechtmäßiger , als die Veränderung der parlamentarischen
Stellung des Hrn . Welcker in Bezug auf die Oberhaupts¬
frage . So lange Hr . Welcker hoffen durste , das gesammte
Deutschland in einer Bundesverfassung vereinigt zu sehen,
so lange stritt er mit allen Kräften gegen eine Regierungs¬
form , welche entweder Preußen oder Oesterreich ausschließen
mußte , und -jetzt, wo er endlich daran verzweifelt , daß Oester¬
reich in der staatlichen Gemeinschaft mit dem übrigen Deutsch¬
land erhalten werden könne , jetzt gibt er seine Zustimmung
zu derjenigen Regierungsform , welche dem künftigen Bun¬
desstaate die größte Kraft und Dauer zu geben verspricht .
Die bisherigen Anhänger des Erbkaiserthums , wenigstens
die unermeßliche Mehrzahl derselben, unterscheiden sich von
Hrn . Welcker nur dadurch , daß sie sich schon früher von der
Unmöglichkeit überzeugt haben , daß Oesterreich sich bei dem
deutschen Bundesstaat betheilige, wenn derselbe anders mehr
seyn sollte, als ein bloser Name .

Sicherlich , ich sage nicht zu viel, wenn ich behaupte , daß
keine zehn Männer in der Pgulskirche sitzen , welche die

„ Ausschließung " Oesterreichs als einen Zweck verfolgten ,
und die sich in dieselbe nicht vielmehr wie in eine schmerz¬
liche Nothwendigkeit fügten. Nach der Verkündigung der



Verfassung vom 6 . d . M . kann wohl ehrlicher Weise Nie¬
mand mehr bezweifeln , daß für Oesterreich wirklich die
absolute Unmöglichkeit vorhanden war , sich mit seinen deut¬
schen Landschaften einer,deutschen Reichsverfassung - und
Reichsgesetzgebung zu unterwerfen . Wäre die Möglichkeit
eines wahrhaften staatlichen Anschlusses an Deutschland vor¬
handen gewesen, die österreichische Politik würde beim Him¬
mel nicht freiwillig auf jeden ferneren Einfluß auf die staat¬
liche Entwicklung Deutschlands verzichtet haben , wie es da¬
durch geschehen ist, daß sie Deutschland jeden , auch den ent¬

ferntesten Einfluß auf die staatliche Entwicklung Oesterreichs
abgeschnitten hat . Mach der oktroyirten Verfassung bleiben
nur noch völkerrechtliche Verhältnisse zwischen Deutschland
und Oesterreich denkbar . Diese Losreißung ist sehr schmerz¬
lich , aber sie ist da , und sie leugnen , heißt nicht guten Glaubens

handeln .

Frankfurt , 12 . März . ( Franks. Z .) Bezüglich der neuen
österreichischen Verfassung sind folgende Punkte hervorzu¬
heben : ^ . ,

1 ) Daß die Grundrechte nur für bestnnmte Länder , z . B .
nicht für Ungarn , Siebenbürgen , und eben so wenig für die
Lombardei erlassen sind.

2) Daß die desondern Verhältnisse Ungarns , Kroatiens ,
Siebenbürgens , der serbischen Woiwodschaft , der Militär -

gränze , der Lombärdei , und anderer nichtdeutschen Länder
durch eigene Verfassungsstatute geregelt werden sollen.

3) Daß jede einzelne deutsche Provinz eine eigene Lan¬
desverfassung erhält .

4) Daß die Provinzen in ihren besonder » Landesange¬
legenheiten vom allgemeinen Reichstag unabhängig sind ,
und blos dem Kaiser unterstehen .

5) Daß der allgemeine österreichische Reichstag sich nur
mit den allgemeinen österreichischen Angelegenheiten zu
befassen hat , wozu die Vertretung nach außen , das Kriegs¬
und Reichs -Finanzwesen , und die allgemeinen Verkehrsmittel
gehören .

6) Daß alle Binnenzölle abgeschafft sind , mithin die un¬

garische Zolllinie und die in Ungarn bisher bestandene
Steuerfreiheit wegfällt , und damit das Haupthinderniß für
den Eintritt Oesterreichs in den deutschen Zollverein .

7) Daß über das Verhaltniß zu Deutschland Nichts fest¬
gesetzt ist , diese Festsetzung also weitern Verhandlungen Vor¬
behalten bleibt , was jetzt um so eher möglich seyn wird , als
das Prinzip der Zentralisation nur in Bezug auf solche An¬

gelegenheiten durchgeführt ist, auf denen der gesicherte Fort¬
bestand Oesterreichs beruht . Die reine Personalunion der
einzelnen österreichischen Gebiete ist , wie sich von selbst ver¬
steht, verworfen , und damit Jenen , welche Oesterreich thei«
len und seine außerdeutschen Lande den Russen und Fran¬
zosen in die Hände spielen wollten , die Rechnung verdorben
worden ; von Reaktion ist in der ganzen Verfassung keine

Spur zu entdecken; sie ist so freisinnig und volksthümlich , als

irgend eine in Europa .
Hätte Welcker die österreichische Verfassung mit Ruhe ge¬

lesen, so würde er sich überzeugt haben , daß durch die Ver¬

leihung einer Verfassung für Oesterreich das Vaterland eben

so wenig in Gefahr kommt, als unlängst durch die Ver¬

leihung einer Verfassung für Preußen .

Frankstirt , 12 . März . ( D . Z .) Hr . v. Schmerling hat
in Folge der Entwicklung , welche die österreichisch-deutschen
Verhältnisse genommen haben , seine Entlassung als öster¬
reichischer Bevollmächtigter bei der deutschen Zentralgewalt
eingereicht und diesen Schritt bereits Sonntag Abend dem

Neichsministerium angezeigt .

Deutschland .
st Karlsruhe , 12 . März . ( 91 . Sitzung der Ersten

Kammer am 6 . März , unter dem Vorsitz des ersten Vizeprä¬
sidenten , Sr . Durchl . des Fürsten zu Fürstenberg .)

Das Präsidium macht Mittheilungen der Zweiten Kam¬
mer bekannt . Das Sekretariat zeigt die Einkunft zweier
Petitionen um Auflösung der Kammern an . Frhr . v . And-
law übergibt eine Petition mehrerer Bürger von Scherzin¬
gen , wegen Vorenthaltung von Bürgernutzungen und Fäl¬
schung der Lagerbücher .

Staatsrath v . Rüdt zeigt an , daß der Kommissionsbe¬
richt über den von der Zweiten Kammer abgeänderten Ge¬

setzentwurf , die Modifikation der Erb - und Schupflehen
betreffend , fertig sey . Die gleiche Anzeige macht Frhr . v.
Rüdt d. j . hinsichtlich des Kommiffionsberichtes über den
Gesetzentwurf , die Klagen gegen öffentliche Diener betr .

Die Tagesordnung führt zur Berathung des von Hof -
gerichts -Präsident Obkircher erstatteten Kommissionsbe¬
richtes über den Gesetzentwurf , die Abschaffung der Todes¬
strafe betr .

Staatsrath v . Rüdt : So oft es sich , wie bei dem vorlie -
genden Gesetze, um die Einführung von Bestimmungen der
Reichsgesetze in unsere Spezialgesetzgebung handle , könne
nicht mehr die Frage erstehen , ob man dieselben annehmen
wolle oder nicht, sondern lediglich die, in welcher Weise die¬
selben in Vollzug gesetzt werden sollen . Auch die Vertreter
der Regierung hätten schon bei früher » Berathungen die
Ansicht ausgesprochen , daß die Bestimmungen der Reichs -
gesetze auch ohne deren ausdrückliche Aufnahme in unsere
Gesetzgebung Geltung und Anwendung finden müssen, und
die Gerichtshöfe hätten bereits Prozesse nach dem gleichen
Grundsatz entschieden. Hiernach scheine es ihm völlig über¬
flüssig , daß Reichsgesetze , welche eine Bestimmung kathe-
gorisch aufstellen , wie dies im § . 9 der Grundrechte , der
Fall sey , in die Spezialgesetzgebungen ausgenommen wer¬
den . Insofern aber hinsichtlich des Vollzugs Anordnungen
nöthig seyen, zu welchen die ständische Zustimmung erfor¬
dert werde , so möge eine Fassung gewählt werden , durch
welche die Berathung über den Inhalt des Reichsgesetzes
ausgeschlossen sey ; die Mitglieder der Kammern könnten

sonst moralisch genöthigt werden , entweder dem geleisteten
Eide , der ihnen die Pflicht auferlege , nach ihrer innern
Ueberzeugung zu berathen , nicht treu zu bleiben , oder Ge¬
setzen ihre Zustimmung zu versagen , die durch eine höhere
gesetzgebende Gewalt bereits sanktionirt seyen.

Er stellt den Antrag , dem einzigen Artikel des vorliegen¬
den Gesetzes etwa folgende Fassung zu geben :

An die Stelle der Todesstrafe , welche , mit Ausnahme der im Kncgs -

rechte damit bedrohten Verbrechen , durch § . 9 der deutschen Grundrechte

abgeschafft ist, tritt in allen übrigen Fallen , für welche die Strafgesetze

dieselbe androhcn , lebenslängliche Zuchthaus - Strafe . *)

Staatsrath v . Stengel bemerkt , die Regierung habe in
ihrer Vorlage nichts Anderes ausdrücken wollen , als was
der Hr . Antragsteller bezwecke . Der erste Satz des Artikels ,
worin , mit Beibehaltung des Wortlauts des betreffenden
Artikels der Grundrechte , die Abschaffung der Todesstrafe
ausgesprochen werde , sey als eine historische Anführung
aufzufassen ; der zweite Satz , welcher das Surrogat be¬
stimme , sey der verfügende Theil des Gesetzes .

Geh . Rath Klüber : Er werde , abgesehen von mate¬
riellen Bedenken , für das Gesetz stimmen . Den Grund
seines Votums entnehme er aus dem § . 2 der Verfassungs¬
urkunde , nach welchem alle die Verhältnisse deutscher
Staatsbürger im Allgemeinen betreffenden organischen
Beschlüsse der Bundesversammlung ( an deren Stölle die
Zentralgewalt in Verbindung mit der Nationalversammlung
getreten sey ) einen Theil des badischen Staatsrechts aus¬
machen , nachdem sie von dem Staatsoberhaupt verkündet
worden sind .

Prälat Hüffell : Er würde niemals für die Abschaffung
der Todesstrafe stimmen , weil er in ihr die einzig mögliche
moralische Sühne erkenne , und weil die Erfahrung lehre ,
daß sie meist die Besserung des Verbrechers bewirke . Der
Fassung des Staatsraths v . Rüdt , nach welcher die Ab¬
schaffung als eine vollendete Thatsache angesehen werde ,
könne er beistimmen.

Frhr . v . Andlaw erkennt vorerst den Grundrechten ,
welche nur einen Theil eines Ganzen bilden , das erst ge¬
schaffen werden soll , keine unbedingte Gültigkeit zu . Er
wahrt sich das Recht , gegen jedes durch die Grundrechte
hervorgerufene Gesetz zu stimmen , welches , wie das vor¬
liegende , seiner Ueberzeugung nicht entspreche.

Nachdem noch einige Redner über den Gegenstand ge¬
sprochen haben , wird das Gesetz in der von Staatsrath
v . Rüdt beantragten Fassung mit 12 gegen 3 Stimmen
( Graf v . Hennin , Frhr . Karl v . Gcmmingen , und Frhr .
v . Andlaw ) angenommen .

) > Karlsruhe , 12 . März . ( 159 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des ersten Vizepräsi¬
denten Weller .)

Der Präsident zeigt an , daß die Erste Kammer den an sie
gelangten beiden Gesetzentwürfen wegen Aufhebung der
Todesstrafe und wegen des Eingangszolles von ungereinig¬
ter Soda beigetreten sey , dem elfteren jedoch eine andere
Fassung gegeben habe , worüber die betreffende Kommission
noch Bericht erstatten müsse.

Baum entschuldigt sein heutiges Ausbleiben durch Un¬
päßlichkeit , und Mez übergibt Namens der Büdgetkom -

mission dessen Berichte in Betreff der Nachweisungen über
die Verwendung des außerordentlichen Kredits zur Vervoll¬
ständigung des großh . Armeekorps laut Gesetz vom 5 . Au¬
gust 1841 . Die Kammer beschließt den Vorausdruck und
schreitet zur Berathung des durch Schaaff erstatteten Kom¬
missionsberichtes über den Gesetzentwurf , die Staatsschrei -
berei ( das Notariat ) betreffend .

Bei der allgemeinen Diskussion , vor deren Eröffnung
der Berichterstatter mehreren Denkschriften und Petitionen ,
welche in der jüngsten Zeit noch eingekommen , die gebüh¬
rende Rücksicht getragen , macht Zentner auch auf die
Schattenseite des zu berathenden Gesetzentwurfes aufmerk¬
sam , und bezeichnet als solche zunächst die Beibehaltung des
früher » Gebührentarifes , wonach der Staat und der
geschäftfertigende Notar nur Vs zu beziehen habe . Dies
sey eine Finanzspekulation des Elfteren und gewähre dem
Letzteren kein gehöriges Auskommen , weßwegen er den An¬
trag stelle , die Kammer wolle den Wunsch zu Protokoll
erklären : es möge von Seite der Regierung , sobald die
dermalige Finanznoth aufgehört , ein entsprechender Gebüh -
reutarif vorgelegt werden .

Dieser Antrag wird von verschiedenen Seiten unterstützt ,
und die Gebührenregulirung für Notariatsgeschäfte durch
ein Gesetz verlangt .

Von Seite der Regierchpgsbank ( Staatsrath v . Stengel
und Geh . Referendär Junghanns ) wird dieser Uebelstand
ebenfalls anerkannt und bemerkt , daß demselben jetzt schon
durch eine entsprechende Vorlage abgeholfen worden wäre ,
wenn Dies die Finanzen zugelassen hätten , daß aber in näch¬
ster Zeit darauf Bedacht genommen werden solle.

Nach länger » Debatten über diesen Punkt , und auf die
Bemerkung des Berichterstatters , daß die nähere Erörte¬
rung darüber , so wie der Zentner ' sche Antrag , zur speziellen
Diskussion sich eigne , wird die Beschlußfassung ausgesetzt
und zu letzterer übergegangen .

Diese eröffnete Christ mit dem Anträge , das im Kom-
missionsbörichte vorkommende Wort „ Notare " in „Staats¬
schreiber " umzuwandeln ; doch ging die Kammer darauf
nicht ein , sondern erklärte sich für den Antrag der Kom¬
mission , was zum größten Theile auch bei den übrigen Ar¬
tikeln des Gesetzentwurfes der Fall war .

Die Verhandlungen dauerten mit kurzer Unterbrechung
von früh 9 Uhr bis Abends nach 7 Uhr , worauf das Gesetz
bei der namentlichen Abstimmung mit wenigen Aenderungen
einstimmig ( drei Mitglieder , Blankenhorn , Häusser ,

Die Kommission wurde nach der Annahme des Antrags mit der

Prüfung der Fassung beauftragt , welche in dem angegebenen
Wortlaut erst in der Sitzung am lv . d . M . von der Kammer gut -

geheißcn wurde ; daher die Verspätung des Berichts .
Anm . des Korr .

und Huber , enthielten sich der Abstimmung ) angenommen
und der Wunsch zu Protokoll erklärt wurde , daß der Ge¬
bührenbezug der Notare durch ein Gesetz regulirt werde»
möge, lieber die in den einzelnen Denkschriften und Pe¬
titionen verkommenden Wünsche , Bitten , und Vorschlag
solle in morgiger Sitzung berathen werden .

^

Während der Unterbrechung der Verhandlungen berichtet
Christ Namens der betreffenden Kommission über den vo„
der Ersten Kammer in anderer Fassung zurückgekommenen
Gesetzentwurf , die Abschaffung der Todesstrafe betreffend
und beantragt die Annahme dieser den Grundrechten mehr
entsprechenden Fassung . Eben so legt Staatsrath Hvff -
mann einen Gesetzentwurf vor , wonach die Steuern auih
für die Monate April und Mai d . I . wie bisher forter¬
hoben werden sollen , da das neue Finanzgesetz noch nicht
vereinbart ist . Die Kammer nimmt Christ ' s Kommissions¬
antrag an , und verweist die Regierungsvorlage an die
Büdgetkommission , welche darüber in der morgigen Sitzung
berichten wird .

8 Vom Mittelrhein , 9 . März . Das fehlte noch .
Was auch seither geschah, um das Werk von Deutschlands
Größe und Einigung zu hindern : — auf Angriffe aus
Würtemberg gegen Baden waren wir nicht gefaßt . Lautet
so die Mahnung der Zeit ? Nöthig war freilich die Abwehr,
die in der badischen Kammer erfolgte , aber zu beklagen ist
sie immerhin . Diese Prariö wird in Stuttgart kein Glück
machen, viel weniger in Frankfurt . Uns dünkt , daß nicht
zweiwon den mittleren deutschen Staaten so eng verknüpft
sind durch gemeinsame Pflichten gegen das große Vaterland ,
aber auch durch gemeinsame Interessen , als gerade Würtem¬
berg und Baden , daß es für ihre Staatsmänner eine Freude
seyn müßte , sich recht eng aneinander anzuschließen . So
lang beide Länder unversehrt dem Ganzen dienen , sind sie
größer , als die Zahl ihrer Quadratmeilen aussagt . Mit
dem äiviäo 6t impera der alten Schule wird Deutschland
nicht groß , Würtemberg aber , wenn ihm auch ein halbes
Baden zufiele, bald sehr klein werden .

Doch daran kann kein Staatsmann im Nachbarland den¬
ken, am wenigsten der , welcher sein politisches Leben ein
offenes Buch nennt , der mit nachahmungswerther Entschie¬
denheit der Wühlerei entgegentritt . Wer aber Deutschlands
Freiheit und Einheit will , sollte auch die Mittel dazu wollen,
und jene Angriffe auf Baden sind das Gegentheil . Nicht
Württembergs , nicht des ganzen Deutschlands Schaden wird
es seyn, wenn man drüben Hand in Hand mit der Regie¬
rung geht , welche nicht minder kräftig , mit nicht minderem
Erfolge den gemeinsamen Feind bekämpft .

Vielleicht war die Zeit seit der großen Bewegung nie
ernster , als eben jetzt. Ein Jahr der kräftigsten Mahnung
ist vorüber und Deutschland noch immer ohne Verfassung ,
wohl aber reich an Feinden von innen und außen ; unter¬
wühlt ist der Boden , offen gähnt der Abgrund , ein weites
Grab für des Vaterlandes Wohlfahrt . Ihn zu schließen,
will kein Quirlte mit voller Rüstung sich Hinabstürzen , und
einer genügt nicht ! Zu viel des Unheils ist geschehen, so
leicht wird die Schuld nicht gesühnt . Opfer müssen gebracht
werden , dem Ganzen von Allen , und daran gerade fehlt
es . Den eigenen Vortheil möchten so Viele wahren , so
Viele ihr Müthchen kühlen an Andern , die auch zum Vater¬
lande gehören ; die Meisten leben kalt und sorglos dahin und
retten für sich , was sie dem Ganzen dardringen sollten.
Advokaten gibt es manche , die ihrer Partei trefflich dienen:
Freunde des Vaterlandes , des großen , sind selten !

Freiburg , 11 . März . ( N . Fr . Z .) Die Schlußverhand¬
lung in dem Hochverrathsprozeß gegen Fickler ^ Dornstedt ,
und Genossen , welcher hauptsächlich den Einfall der soge¬
nannten deutschen Legion aus Frankreich und die Vorberei¬
tung desselben umfaßt , und in welchem die Anklageschriften
später , als jene gegen Struve und Blind , eingekommen
sind , kann dem Vernehmen nach nicht unmittelbar an die Ver¬
handlung gegen Struve und Genossen sich anreihen , sondern
erst nach einigen Wochen folgen , da mehrere von den oben
gedachten Angeklagten , Fickler und Genossen , ihre Erklärun¬
gen über die nach ihrem Verlangen in die Sitzung vorzu¬
ladenden Zeugen rc . bis jetzt noch nicht abgegeben haben,
mithin die Sache in dieser Beziehung noch nicht spruchreif ist.
Insbesondere hat Fickler , um diese Erklärung geben zu
können, vorerst noch Einsicht der Untersuchungsakten begehrt,
welche daher nach Karlsruhe versendet werden mußten , wo
er gegenwärtig noch in Haft ist.

Es hätte folglich eine Verbindung dieser beiden Prozesse
in einer Urtheilssitzung nur dann stattfinden können, wenn
die Schlußverhandlung gegen Struve und Genossen noch
länger ausgesetzt worden wäre , was aus mehrfachen Grün¬
den nicht geschehen konnte.

Empfingen ( im Sigmaringischen ) , 7. März . ( Schwab .
M .) Heute wurden die hiesigen Bürger von unserm Pfarrer
Sprißler auf das Rathhaus eingeladen , und ihnen ein Be¬
schluß des Erzbisthums Freiburg mitgetheilt , der dahin lau¬
tet , daß Sprißler wegen Abhaltung einer Rede bei der
Todtenfeier Blum ' s in Sulz a . N . , und wegen einem Unter -

antrag , den er in Frankfurt bei der Nationalversammlung
zu dem § . 15 der Grundrechte stellte , von seinen geistliche «
Funktionen suspendirt sey . Man zog aus den Worten
Sprißler ' s , er sey „ gesinnungsverwandt mit Blum "

, und
seinem Unterantrag in Frankfurt den Schluß , daß er , weil
Blum Deutschkatholik gewesen , als römisch-katholischer
Geistlicher nicht mehr bestehen könne. !

Darmstadt , 11 . März . ( Darmst . Z .) Aus Veranlafsun « ^
gen , die noch nicht ermittelt sind , versammelten sich in der
Herrschaft Itter am 7 . Abends Landleute aus Thalitter ,
Dorfitter , und vielleicht andern Orten , zum Theil bewaffnet,
und zogen nach Vöhl zu , wie es scheint, um einige Angestellte
zu vertreiben . Einwohner von Böhl und Basdorf rückten
ihnen aber entgegen ; es kam zu Thätlichkeiten , wobei einige
Verwundungen durch Schüsse eintraten und einige der Auf¬
ständischen gefangen genommen wurden . Auf Befehl des
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Hofgerichts in Gießen ist der Kriminalrichter Klingelhöffer
io Böhl eingetroffen , und ein Militärkommando von 50

Mnn wird heute oder morgen daselbst ankommen , um die
Untersuchung dieses höchst strafbaren Beginnens zu unter¬

stützen .
Darmstadt , 12 . März . ( Darmst . Z .) Durch das von

Friedberg eintreffende Militär wird das waldeckische Kom¬

mando von 50 Mann , welches auf Verlangen des Land¬

richters sogleich eingerückt war , abgelöst werden . Uebrigens

ist der Anführer der Aufrührer in der Nacht auf den 8 . todt

geblieben .

Kassel , 9 . März . ( Kaff . a . Z .) Wie man hört , ist Be¬

fehl gegeben , einen Theil unseres Armeekorps ( zwei Ba¬

taillone , zwei Schwadronen , und zwei Batterien ) für weitern

Peichsdienst in Bereitschaft zu setzen .

- - Bon der Elbe , 7 . Mäflz . Die Marinekommission

der Zentralgewalt hat jetzt ihre Mission an der Niederelbe

erledigt . Sie hat die sämmtlichen Küsten bereist , die An¬

fänge der dort stationirten Marine besichtigt und übernom¬

men, und namentlich überall die Einleitung zur Aufführung
neuer oder zur Vervollständigung bereits vorhandener
Küsten - Vertheidigungswerke getroffen : die Einfahrt in die

Elbe kann , da nun Kurhaven stark befestigt wird , hinfort nur

von einer größer » Macht erzwungen , und Weser und Jahde ,
ohnehin für Kriegsschiffe ersten Ranges nicht zugänglich ,
dürfen als ganz gesichert betrachtet werden . Eine Blokade

der Küsten freilich vermögen wir auf diese Weise nicht zu

hindern ; aber es ist doch so viel gewonnen , daß der Feind

von seinen Schiffen nicht Kugeln in unsere Häuser schleudern
kann .

A Altona , 9 . März . Morgen verläßt uns das badische
Bataillon wieder , um über Neumünster an dieOber -

eider vorerst vorzurücken . . Vor seinem Abmarsch war es

ihm vergönnt , noch einePflicht der Pietät gegen einen aus¬

gezeichneten Landsmann , den leider zu früh hier verstor¬
benen Stabsarzt vr . Griesselich , zu erfüllen . Durch die

Bemühungen des Obersten und Brigadekommandeurs
v . Röder , und durch die Beiträge der Offiziere der ba¬

dischen Feldbrigade , an deren Spitze der Prinz Friedrich
von Baden nach fürstlicher Weise sich stellte , war ein Mo¬

nument für den Verstorbenen zu Stande gekommen , welches

heute über dessen Grabstätte auf dem hiesigen Kirchhofe in

Gegenwart des badischen Konsuls in Hamburg , Hrn . Gor -

rissen , und der hier verweilenden badischen Offiziere auf¬

gestellt wurde .
Der Grabstein , einfach , aber geschmackvoll und solid , be¬

steht aus einem Obelisk von grauem Sandsteine , auf dem

nachstehende Worte der Erinnerung zu lesen sind : „ Die

Offiziere und Kriegsbeamten der badischen Feldbrigade in

Schleswig -Holstein ihrem am 23 . August 1848 verunglück¬
ten Kameraden , Stabsarzt Ludwig Griesselich ." Dieser
Stein deckt nun die irdischen Ueberreste eines edlen , kenntniß -

reichen , warmfühlenden deutschen Mannes , und gibt Zeug -

niß von der hohen Achtung , in welcher derselbe bei seinen

Vorgesetzten und Kriegskameraden gestanden hatte . Friede

seiner Asche !

Schleswig , 7 . März . ( Hamb . Börsenh .) Das Büreau

der Landesversammlung ist gestern und heute hier versam¬
melt gewesen , und heute zu dem Beschlüsse gelangt , die Lan¬

desversammlung auf den 18 . März einzuberufen .

Berlin , 10 . März . ( A . Z . K .) Unsere heutigen Zeitun¬

gen enthalten bereits die österreichische Verfassung . Der

Eindruck an der Börse war ein befriedigender , und die Kurse

hoben sich . Dagegen war man sehr übel gelaunt über die

Rechte , welche in heutiger Sitzung nach altgewohnter Weise

durch „ Frühstückengehen
" ihre Reihen unvollzählig ließ , so

daß die Wahl eines Mitglieds der Rechten ( Mätzke ) mit

2 Stimmen Majorität Seitens der Linken bis zu weiterer

Untersuchung beanstandet wurde . Es fehlten einige 20 Stim¬

men auf Seiten der Rechten .
Die Adreßkommission enthält 15 Rechte gegen 6 Linke ;

das Uebergewicht der Elfteren ist also entschieden .
In der gestrigen Sitzung der Zweiten Kammer erschienen

die Minister Brandenburg und Strotha in voller . Uniform
mit Degen und Schärpe im Saal , was zur Zeit der Natio¬

nalversammlung nicht bemerkt wurde . Es ist deßhalb von

einigen Mitgliedern der Linken folgendes Schreiben an den

Präsidenten Grabow gerichtet worden : „Herr Präsident !

Die Unterzeichneten haben mit Erstaunen gesehen , daß in der

heutigen Sitzung zwei Minister bewaffnet den Äerathungs -

saal der Zweiten Kammer betraten . Sie als Präsident der

Zweiten Kammer werden voll uns ergebenst und dringendst
ersucht , diesem auffälligen und unzulässigen Benehmen ent -

gen zu treten , und jedem Bewaffneten den Eintritt in den

Berathungssaal zu untersagen . Berlin , 8 . März 1849 .
Liesincki , Schmiedecke , d' Ester " rc . ( ! )

Ein Kunstwerk ganz eigenthümlicher Art ist/bei dem hiesi¬

gen Verfertiger , Hrn . Grawert , zur Schau gestellt . Es ist
dies ein für den König angefertigter Kronleuchter , der aus
den Geweihen , Zähnen , und andern Theilen jagdbarer
Thiere zusammengesetzt ist . Es haben dazu 1 Elenthier ,
1 Dachs , 12 Raubvögel , 12 Gemsböcke , 20 Füchse , 33 Kei¬
ler , 143 Dammhirsche , 480 Rothhirsche , 900 Hasen , und
1433 Rehböcke die Bestandtheile geliefert .

st Berlin , 10 . März . Die Adreßkommission der Zweiten
Kammer ist zusammengesetzt , wie folgt : v . Berg , v . Vincke ,
v . Seckendorf , v . Bobelschwingh , Graf Arnim , Harkort ,
Rodbertus . Bei dieser Zusammensetzung dürfen wir er¬
warten , daß der Entwurf der Adresse ' in demselben Geiste
wie jener der Ersten Kammer Ausfallen , aber auch daß die
Debatte darüber einen um so heftigern Charakter annehmen
Wird .

Es sind hier mehrere Adressen gegen Aufhebung des Be¬

lagerungszustandes in Umlauf , welche zahlreiche Unter¬

schriften finden .
Die Neugestaltung der Bürgerwehr soll bestimmt mit dem

1 . April ( ? ) erfolgen . Zur Regulirung dieser Angelegen¬

heit ist eine gemischte Kommission aus Mitgliedern des Ma¬
gistrats und der Stadtverordneten niedergesetzt .

Olmütz , 4 . März . ( K . Bl . a . B .) Vorgestern sind hier
die 20,000 Gewehre angelangt , die , für die Magyaren be¬
stimmt , in Prerau aufgefangen wurden . Es ist famose
Brüsseler Waare ; 800,000 Kapseln lagen auch dabei . Der
israelitische Spekulant , der die Fracht begleitete , war ent¬
wischt .

Wie « , 9 . März . Aus Pesth erfährt man , daß
Feldmarschall Windisch - Grätz sein Hauptquartier , nachdem
er wegen einer leichten Verwundung das Kommando über
die ganze Operationsarmee an Feldmarschall -Leutnant Schlick
übergeben hatte , wieder nach Ofen verlegte . Aus Debreczin
verlautet , daß Kvssuth und sein Anhang sich nach Szigeth
begeben und noch vor seiner Abreise den Serbenanführer
Stratimirovich zum Ban von Kroatien und Woiwvdeu von
Serbien ernannt habe .

Morgen oder übermorgen soll das Preßgesetz veröffent¬
licht werden . Das Gemeinde - , das Affoziations - , so wie
ein neues Gewerbegesetz werden bald darauf folgen .

Der nach Berlin ernannte Gesandte , General v . Prokesch ,
reist heute Abend dahin ab .

Heckscher und Somaruga sind bereits nach Frankfurt ab -

gereiöt ; Hermann wird ihnen heute folgen .

ff Wien , 9 . März . Gestern ist ein Kabinettskurier von
Olmütz nach Frankfurt abgegangen , um die neue Verfas¬
sungsurkunde mit einer Note der österreichischen Regierung
zu überbringen , welche , wie man versichert wird , die
Schlußerklärung in der deutsch - österreichischen Frage enthält .

Aus Ungarn fehlen heute direkte Nachrichten . Die Ein¬
nahme Debreczin ' s durch die k. k. Truppen , worüber man
gestern gerüchtweise sprach , hat sich nicht bestätigt . Der
Feldmarschall Windisch - Grätz scheint im Gegentheil seinen
Operationsplan geänderten haben und der Schlag gegen
Debreczin dürfte von einer andern Seite erfolgen . An die
Stelle jenes Gerüchtes ist heute ein anderes getreten , wor -

nach Kvssuth von Debreczin geflüchtet seyn soll . Auch erzählt
man sich , Fürst Windisch - Grätz sey in der Schlacht bei Ka -

polna leicht verwundet worden .
Aus den erbeuteten Papieren Bem ' s geht hervor , daß

derselbe mit seinen Insurgenten übel zufrieden ist . Nach
der Schlacht bei Hermannstadt hat Bem seine Truppen mit
bittern Vorwürfen über Feigheit überhäuft , einen Ober¬
leutnant zum Gemeinen degradirt , und drei Kanoniere er¬
schießen lassen .

Der Banus von Kroatien , Feldmarschall - Leutnant Jella -

chich , widerspricht in der Wiener Zeitung dem verbreiteten
Gerücht eines Zerwürfnisses zwischen ihm und dem Fürsten
Windisch -Grätz .

Aus allen Provinzen laufen Berichte ein , daß die Rekru¬
tenstellung überall ohne Störung vor sich gegangen ist .

fern , wie alle Verehrer vaterländischer Industrie auf
diesen seltenen Genuß aufmerksam .

Die Konzerte werden in der Regel an Nichttheatertagen
Abends von 6 - 8 Uhr stattfinden ; für Fremde jedoch , denen -
kein langer Aufenthalt gestattet ist, wird Hr . Welte auf das
bereitwilligste auch Morgenkonzerte von 10 - 12 Uhr geben .

Da Karlsruhe , so ziemlich im Mittelpunkte des Groß¬
herzogthums , die geeignetste Stadt und der einzige Ort ist ,
wo der Künstler sein Werk aufstellt , ehe er es nach Odessa
abliefert , so darf man wohl mit Sicherheit auf einen sehr
zahlreichen Besuch rechnen , um so mehr , da der höchst niedrig
gestellte Eintritts - und Abonnementspreiö auch dem Unbe¬
mittelten erlaubt , dieses vaterländische Meisterwerk be¬
wundern zu können .

Bei der Expedition der Karlsruher Zeitung sind eingegangen :
Für die arme Wittwe des Daniel Reutlinger in Breiten ( Ausruf

m Nr . 56 d . K . Z ) bis zum 7 . d . M . 1 fl . 30 kr. Ferner aus Bruchsal
mit dem Motto : „ Wenig , aber von Herzen " 30 kr . Zusammen 2 fl .

Für die Abgebrannten in Wolfach ( Aufruf in Nr . 55 d . K . Z .) bis
zum 9 . d . M . 43 fl . 21 kr. Ferner von I . B . S . 2 fl . , aus JUenau
31 fl . 36 kr . , M . St . O . 1 fl ., einem Dienstmädchen 12 kr ., R > K . 24 kr ,
C . L . 1 fl , C . E . 1 fl ., A . G . 30 kr . , - r 5 fl . 24 kr . , W . K . Wittwe 2 fl . ,
C . und D . 2 fl ., C . I . O . in Bühl 5 fl . 24 kr., G . R . W . 2 fl 42 kr .,
einem Ungenannten 24 kr ., von Bruchsal , mit dem Motto : „Wenig , aber
von Herzen " 30 kr . Zusammen 99 fl. 27 kr.

Für die Margaretha Barbara Merkte in Söllingen ( Aufruf in .
Nr . 49 der K . Z .) bis zum 9 . d . M . : 32 fl. 41 kr. Ferner von P . P . in
S — l - ch 40 kr. , H . Z . in Kenzingen 30 kr ., I . B . S . 2 fl ., W . M . 1 fl .
Zusammen 36 fl . 51 kr .

Für die Familie des Steinhauer « Martin Pcrsncr in Grötzingen
( Aufruf in Nr . 49 der Ä . Z .) bis zum 9 . d . M : 35 fl . 11 kr . Ferner
von P P . in S — l - ch 40 kr., H . Z . m Kenzingen 30 kr ., I . B . S . 2 fl-,
einem Ungenannten 20 kr., von Bruchsal , mit dem Motiv : „ Wenig ,
aber von Herzen " 30 kr . Zusammen 40 fl. 11 kr.

Für dieLamilie deS Steinhauers H . I . Tüpfle in Grötzingen ( Auf¬
ruf in Nr . 49 der K . Z .) bis zum 9 . d . M . : 30 fl . 59 kr. Ferner von
P . P . in S —l— ch 40 kr , H . Z . in Kenzingen 30 kr . , I . B . S . 2 fl . ,
W . M . 1 fl . , einem Ungenannten 20 kr ., von Bruchsal , mit dem Motto :
„Wenig , aber von Herzen " 30 kr . Zusammen 35 fl . 59 kr.

Für die sehr zahlreiche Familie des meuchlings erschossenen Güter -
suhrmannS Georg Jak . Stephan in Eppelheim ( Aufruf in Nr . 45
der K . Z .) bis zum 6 . d . M - : 43 fl . 26 kr. Ferner von R . in Ettlingen
1 fl . 30 kr . , H . Z . in Kenzingen 30 kr., F . A . Wth . in Hg . 30 kr. Zu¬
sammen 45 fl . 56 kr .

Für die Abgebrannten in Rohrbach ( Aufruf in Nr . 19 der K . Z .) bis
zum 26 . Februar : 7 fl . 30 kr. Ferner von P . P . in S — l — ch 3 fl.
Zusammen 10 fl . 30 kr.

Für die armen Hinterlassenen des dieser Tage verstorbenen ArbeitS -
gehilfen ( Aufruf in Nr . 3 der K . Z .) bis zum 6 . d . M . : 27 fl . 43 kr.
Ferner von H . Z . in Kenzingen 30 kr . Zusammen 28 fl . 13 kr.

Für die Familie des verstorbenen Joseph Denn in Neusatz ( Aufruf
in Nr . 1 der K . Z .) bis zum 25 . Februar : 107 fl . 59 kr. Ferner von
R . in Ettlingen 1 fl. 30 kr ., P . P . in S —l— ch 2 fl. Zusammen
111 fl . 29 kr.

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiere .

Oefferreichtsche Monarchie .
Mailand , 1 . März . ( Wien . Z ) Die auS Ungarn bei

den ungarischen Regimentern gefangenen und nun einrücken¬
den HonvedS ( Landwehren ) treffen seit 10 Tagen zahlreich
ein , und diese Regimenter werden dahier wieder in kom¬
pletten Stand gesetzt . Es herrscht jetzt der beste Geist unter
ihnen , und sie dringen beim Einmarsch überall dem Kaiser
Lebehochs .

Ein Gleiches geschieht mit den gefangenen regulären
Truppen . So zog eine Abtheilung des bei Tyrnau ge¬
fangenen Infanterieregiments Ernst gleichzeitig mit Hon -
vedö bei Pizzighetone mit dem Freudengeschrei : „ Es lebe
der Kaiser ! Es lebe Radetzky ! " ein .

Schweiz .
Luzern . ( Eidg . Z .) Alt -Kanzler Amrhyn ist trotz der

sorgfältigsten Nachforschungen » och nicht ausgefunden wor¬
den . Man hat keine andere Bermuthung , alö derselbe habe ,
weil überaus kurzen Gesichtes , irgendwo den Weg verfehlt
und sey auf solche Art verunglückt .

Frankreich.
ff Paris , 11 . März . Der heutige Moniteur enthält

abermals einen Bericht des Ministers Leo Faucher über
einzelne unruhige Auftritte , welche durch die Sozialisten und

Anhänger der rothen Republik in Frankreich veranlaßt wor¬
den sind .

Ladislaus Zamoyski , ehemals Chef des Generalstabs bei
dem polnischen Armeekorps , das unter den Befehlen des
Generals Romarino stand , jetzt Oberst in Diensten des Kö¬

nigs Karl Albert , seit einiger Zeit in Paris verweilend , um

seine Landsleute für das piemontesische Heer anzuwerben ,
hat Befehl erhalten , sich sofort wieder nach Turin zu be¬

geben . Zweiundvierzig der tüchtigsten Offiziere der ehe¬
maligen polnischen Armee sind mit ihm abgereist .

Die äußere Politik macht für einen Augenblick wieder der

Wahlangelegenheit Platz . Die Provinzen werden von Paris
aus bearbeitet , und das ganze Land abermals , wie vor
einem Jahr , in einen fieberhaften Zustand versetzt . Die

Verschmelzung dieser oder jener Wahlausschüsse und die zu
erwartenden Manifeste bilden den Gegenstand des Tages¬
gesprächs .

Die Regierung der römischen Republik hat bei einem

hiesigen Haus eine Million Zündhütchen für Perkussionsge¬
wehre bestellt .

D Karlsruhe , 13 . März . Das in diesem Blatte schon

rühmlichst erwähnte mechanische Musikwerk deS Hrn . M .
Welte aus Vöhrenbach , Orchestrion genannt , ist hier an¬

gelangt , und sobald der Künstler die Zusammensetzung des¬

selben beendigt hat , wird man sich in einer Reihe von Kon¬

zerten von der Großartigkeit des Instrumentes , von der

Vollkommenheit des Mechanismus , so wie von der Reinheit ,
Fülle , und Schönheit des Tons überzeugen können . Wir

machen deßhalb alle Kunst - und Musikfreunde von nah und

Frankfurt , 12 . März . Prz . Papier . Geld .

Oesterreich . Metalliquesobligationen . . . 5 74 -/4 74
„ 4 59 58V .

„ „ 3 44 43 -/ .
Wiener Bankaktien . 1185
ff. 500 Loose . 125 124 - /4
fl . 250 Loose von 1839 . . . 79V . 79 ' / .

„ Bethmann 'sche Obligationen . . 4 63
ditto ditto . . 4-/ , 73 —

Preußen . Preußische Staatsschuldscheine . 3-/ , 8O- /4 —
„ 50 Thlr . Prämienscheine — 98V .

Baden . Obligationen . 3-/ , 77 ' / , 77
50 fl. Loose vom Jahr 1840 . . 4»V° —

„ 35 fl. Loose vom Jahr 1845 . . 27 ' / , 27 -/8
Frankfurt . Obligationen vom Jahr 1839 . 3- / , 92 -/ , 92 - /8

ditto v. I . 1846 . . 3 ' /, 89 88 ' / ,
ditto . 3 77 76 -/ .

„ Taunusaktien ä 250 fl. ohne Div . 292 289
Kurheffen . Partialloose 4 40 Thlr . Preuß . . 27 -/ , 27 - /.
Bayern . Bankaktien . 3' — 608

„ Obligationen . 3-/ , 79 -/s 78Vs
Darmstadt Obligationen . . . . . . . 4 87 86 -/ .

„ ditto . 3-/ , 78 -/ , 78
„ Partialloose fl . 50 . . . . 70 69 - / ,

. „ ditto ä fl. 25 . . . . 22 -/8 22 -/8
Nassau . Obligationen bei Rothschild . . 3-/ , 81

„ Partialloose ä fl . 25 . . . . 20-/4 20 ' / ,
Holland . Integralen . 2-/ , 49 -/b 48 -/8
Würtemb . Obligat , b . Rothschild n . Erschein . 4 -/ , 94 -/4 94

„ ditto ditto . . . . 3-/ , 78 ' / , 78 -/8
Sardinien . Partialloose ä Fr .36 b .Gebr .Bethm . 29 - /.
Spanien . Span . Ardoins ioel . 15 Coup . . 5 — —

„ ditto inländische . 3 23 22-/8
Polen . fl . 300 Loose ä 105 kr. pr . Compt . — 97V .

„ Obligationen ä fl. 500 . . . 4 74 -/ , 74 ' / .
Portugal !. Obligationen in L. St . t fl. 12 . 3 —

Frankfurt , 12 . März . An heutiger Börse zeigte sich eine flaue Stim¬
mung . In mehreren Gattungen der Fonds und Eisenbahn -Aktien wur¬
den verschiedene Verkäufe zu rückgängigen Kursen bewirkt . Bayrische ,
würtemb ., poln . , belg , span , und Holland . Fonds preishaltend . Nach
der Börse ohne Bewegung .

Karlsruher Wrtterungsdeobachtunqen .
Am 26 ., 27 . Febr . Abends 9 U . Morg . 7 U. Mttt . 2 U-

Luftdruck red . auf 10- R . 27 --8 .1 27 » 10 .4 27 " 11 .8
Temperatur nach Reaumur . 5 .0 3 .7 - 6 . 1 .
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .83 0 .80 0 .57
Wind und Stärke ( 4 - - Sturm ) SW - NO - NO -

Bewölkung nach Zehntel » . 0.0 08 0 . 1
Niederschlag Par . Kub . Zoll . 7 .0 1 .5 —
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —

Dunstdruck Par . Nn . . . . 2 .7 22 1 .9
26 . Februar . heiter ,

vorher '

db . trüb ,
Regen .

db. tiüb ,
Duft ,
Nachts
Regen .

heiter .
Therm . min . 5.0

„ ms ». 9 .4
„ meä . 6.7

Redigirt und verlegt Vou vr . Friedrich Kühne .



Großherzogliches Hoftheater .
Mittwoch , 14 . März , 44 . Abonnements¬

vorstellung , zweite Abtheilung : Bürger¬
lich und Romantisch , Lustspiel in 4 Akten,
von Bauernfeld .

Todesanzeigen .
X .698 . Gallenweiler . Unfern fernen

Verwandten und Freunden Heilen wir an -
durch mit , daß unsere theure Mutter , Schwie¬
ger - und Großmutter , die Pfarrwittwe
Schäfer , geb . Wilhelm , nach längern ,
schmerzlichenLeiden heute sanft im Herrn ent¬
schlafen ist . Wir bitten um stille Theünahme .

Gallenweiler , Amts Staufen , den 12.
März 1849 . .Die Hinterbliebenen .

^ .704 . Rothenfels . Verwandten und
theilnehmenden Freunden geben wir die
schmerzliche Nachricht von dem am 8 . d . M .
erfolgten Hinscheiden unserer geliebten Töch¬
ter , Schwester und Schwägerin Leopoldine .
Sie starb zu Offenburg in Folge einer hitzi¬
gen Krankheit im 16 . Lebensjahre .

Diesen Verlust empfinden wir um so schmerz¬
licher , als vor nicht vier Wochen unser ge¬
liebter Sohn , Bruder und Schwager Rein¬
hard im 30 . Lebensjahre der Verblichenen
voranging .

Um stille Theilnahme bittet im Namen der
Hinterbliebenen die tieftrauernde Mutter

Bezirksförster Bechmann ' s Wittwe .
Nothenfels , den 12 . März 1849 .

4 .603 . (2) 2 . Inder G . Braun '
schen Hofbuch¬

handlung ist erschienen und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen :
Bauer , Z ., der Küchengartenfreund ,

oder Anweisung zur vortheilhaften
Benützung derGemüsegärten . gr . 8 °.
geheftet . . . . . - 24 kr.

— Der praktische Landwirth , in 3
Bändchen , gr . 8 °. geh . 2 fl . 30 kr.

Daraus einzeln :
1s Bändchen , der Feldbau . Preis geheftet 1 fl
2s „ ' Obst - , Küchengarten - u , Weinbau , 54 kr.
3s „ die Viehzucht , . . . . 1 fl . 12 kr.

4 700 . Karlsruhe .

Zur Beachtung .
Am vergangenen Sonntag Abends besuchten zwei

junge Leute , ein Polptechniker und ein Lehrling einer
hiesigen Handlung , einige ihnen befreundete Semina¬
risten des hiesigen Schullehrerseminars ; letztere nah¬
men ihre beiden Freunde in den Spcisesaal des Se¬
minars , um sich daselbst mit denselben zu unterhalten .
Nach einigen Augenblicken kam der Dir . wer Anstalt ,
Prf . Stern , in den bezeichneten Saal ; ohne Er¬
wiederung der Begrüßungen von Seiten der beiden
Genannten , gab er denselben , von Zorn entbrannt ,
die Weisung , das Haus sofort zu verlassen , und den
anwesenden Zöglingen erthcilte er in mürrischem Tone
den Befehl , sich sogleich in das Bett zu begeben .
Einen der anwesenden Zöglinge beglückte Hr . Stern
noch mit dem angenehmen Aufträge , seinen beiden
Freunden , sowie auch allen Andern bald möglichst zu
sagen , daß sie in Zukunft Besuche bei Zöglingen unter¬
lassen möchten . Dies ohne Kommentar .

4 .694 . Gernsbach .

Erklärung .
Auch der Unterzeichnete fühlte sich durch die Abschaf¬

fung der Todesstrafe schmerzlich berührt , und sieht
darin zum mindesten ein höchst betrübendes Zeichen ,
wie weit unsere Zeit von den göttlichen Grundlagen
des Staatslebens abgekommen ist. Cr fürchtet , der
moderne Staat werde es noch schwer büßen müssen ,
daß er der Obrigkeit das Schwert abgenommen , das
Gott in ihre Hand gegeben hat . Gibt es freilich keine
Obrigkeit von Gottes Gnaden mehr , geht den Grund¬
rechten nach „ alle Gewalt vom Volk aus " , dann ist'S
freilich nur eine natürliche Folge dieser Erniedrigung ,
daß der Obrigkeit auch das Schwert entsinkt .

Ganz unstatthaft ist es auch , die Todesstrafe als
eine Anstalt des alten Testaments zu bezeichnen . Das
neue Testament offenbart allerdings die ( übrigens im
alten schon bekannte ) rettende Gnade im hellsten Licht,
läßt aber dabei die im alten »gegebenen göttlichen
Grundlagen des bürgerlichen Lebens unverändert gel¬
ten . „ Die Obrigkeit trägt das Schwert nicht um¬
sonst ; sie ist Gottes Dienerin , eine Rächerin zur
Strafe über Den , der Böses thut, " sagt Paulus . Und
Christus selbst : „ wer das Schwert nimmt , der soll
durchs Schwert umkommen " — offenbar mit
Beziehung auf 1 . Mos . 9 , 6 .

Gernsbach , den 3 . März 1849 .
Diakonus vr . Kayser .

4 ..K82. (2) 1 . Karlsruhe . ( Museum . )
Samstag , den 17 . d . M . , findet das dritte
Konzert im Museum statt . — Anfang 6 Uhr ,
Ende gegen 9 Uhr .

Die Kommission .
UWUUUUUMUUUUUWKWUUUUUU
W 4 .641 . (3) 2 . Karlsruhe

« Strohhut -Fabrik
Hr der

D Geschwister Bern an er
alte Waldstraße Nr . 10.

Wir beehren uns , anzuzeigcn , daß wir unser

Strohhutlager ,
^ bestehend aus einer reichlichen Auswahl aller
§ Sorten Damen - , Kinder - und Herrenstrohhüte
Unach neuesterFacon , eröffnen ; auch nehmen wir Zr
M stets Hüte zum Waschen und Bleichen an , undM
M richten solche aufVerlangen nach neuester Facon M
§ her .

'
§

4 .678 . Hornberg , 9 . März . Die Rothen , außbr Stande , durch Gewaltthaten ihre selbstsüchtigen
und verbrecherischen Pläne auszuführen , bemühen sich jetzt vergeblich , sich in den Schafspelz einzuhüllen ; denn
wenn sie sich auch noch so lammfromm stellen , so hängt doch eben immer noch der Fuchsschwanz hinten heraus .
Sie ahmen jetzt den Fuchs in der Fabel nach , indem sie „für jetzt " weder an die Einführung einer Republik
denken , noch irgend etwas Ungesetzliches beabsichtigen . Der Zweck der von ihnen gegründeten Volksvereine
ist ein durchaus edler , und wie uns der hiesige Korrespondent in der Beilage zu Nr . 56 der O . Rh . Z . versichert ,
so wollen dieselben auf gesetzlichem Boden stehen bleiben . Gegen diese friedlichen Absichten der sogenannten
Volksmänner tauchen jedoch verschiedenartige Zweifel auf , und selbst unter dem souveränen Volke der Prole¬
tarier steht die Ansicht fest , daß die „ Organisation des Volks " durch Bildung der Volksvereine auch
noch zu andern Zwecken dienen könnte . So meinte z . B . ein fremder Handwerksgeselle , der die Nöthigung
zum Beitritt in den Volksverein von der Hand wies , daß man doch nicht auf ihn rechnen könnte , wenn man
ihn einmal brauchte , weil er nicht wisse , wie lange er hier sep. Namentlich aber ist cs die plötzliche Sinnes¬
änderung , der Widerspruch in den Worten mit den früheren Thaten , welche an eine aufrichtige Bekehrung
kaum glauben lassen .

Jener Korrespondent der O . Rh . Z . , der , ähnlich dem Ritter Don Quirotte de la Manch « , seinen Wind¬
mühlenkampf mit den Jesuiten , Pietisten , und Servilisten wieder ausgenommen hat , versichert zwar , daß er
mit den Seimgen — der Faktion der Rothen — nunmehr den gesetzlichen Boden allein gepachtet hätte , wäh¬
rend er Diejenigen , welche bisher trotz den hochgebildeten Wühlern die Ordnung und Gesetzlichkeit erhielten ,
der Händel und Raufsucht beschuldigt . Welche Gesetzlichkeit meint jedoch der edle Volksfreund ? Ist es etwa
jene Gesetzlichkeit , in deren Namen der Vorstand des Volksvereins , Diak . Gcrwlg dahier , bei der Triberger
Volksversammlung die Verjagung des frühern hiesigen Beamten beschließen ließ ? Oder jene Gesetzlichkeit , in
deren Namen das Proletariat zur Plünderung angehetzt , zum Freischaarenzug angespornt , und im Dienste der
Republik ein nächtlicher Staffettendienst mit den Freischaaren unterhalten wurde ? Sollten etiba die bewußten
Köpfe , „ wenn wir Meister sind " , auf dem Boden des Gesetzes fallen , und die Drohungen von Mord und
Brand unter dem Schuß desselben ausgeführt werden ? Oder deutet etwa jenes Vorspiel , die bildliche Ver¬
brennung der hiesigen Steingutfabrik , als „ ein Glück Horn bergs " bei dem Feste des edlen Volksfreundes
und seines Konsorten , desKameralpraktikanten Wtlser , mit andern Gesinnungsgenossen , den einzuschlagenden
gesetzlichen Weg an ? Ist doch der kannibalische Meuchelmord eines LichnowskpundAuerswald eine edle
That , und das Latourisiren eine gerechte Sache gewesen , und war nicht große Trauer in Israel , als das
tugendhafte Volk der Barrikaden in Paris unterlegen , und die große republikanische Thcilung , d . i . die Plün¬
derung , nicht zum Vollzug kam ! ? Ist dieses der Boden des Gesetzes , auf dem die Herren Demokraten stehen ,
so müssen wir folgerichtig anerkennen , daß die Ungesetzlichkeit auf Seiten Derer ist , welche sich aussprechen ,
mit der Waffe in der Hand sich gegen Angriffe auf Leben und Eigenthum nöthigenfalls vertheidigen zu wollen .

Daß den Rothen kein Mittel zu schlecht ist und solche ächt jesuitisch Alles zu ihren Zwecken zu verarbeiten
wissen , davon liefert die Schilberung des entsetzlichen Attentats , wofür der vaterländische Verein herhalten
muß , einen neuen Beweis , wie nicht minder das allseitige Bestreben , die Mitglieder des vaterländischen Ver¬
eins , welcher ausschließlich aus Bürgern und Bürgerssöhnen besteht , den Unbemittelten als „ Herren " gegen¬
über zu stellen . Für die Schwachheit , die Wegläugnung von Thatsachen , wie z . B . die Ergänzung des Bür -
gerausschuffes aus den Mitgliedern des Ausschusses und den Gründern des vaterländischen Vereins , wie für
die alberne Bezeichnung desselben als Kosackenverein , und für andere derartige pöbelhafte , aus dem einge¬
wurzelten Haß des Besitzlosen und Verschulveten gegen den Besitzenden entsprungene Angriffe haben wir keine
Worte und überlassen jerem Gebildeten , sich selbst ein Urtheil über die edle Denkweise des Vorstandes vom
Volksvcrein zu bilden ; aber öffentlich müssen wir bekennen , daß es eine traurige Erscheinung ist , wenn ein
Geistlicher , ein Lehrer der Religion , trotz der Unempfänglichkeit für sein wühlerisches Treiben , mit einer un¬
glaublichen Hartnäckigkeit und mit Vernachlässigung seines Berufs es sich zur Aufgabe macht , statt der Ge¬
meinde den Geist des Friedens , der Liebe , und der Versöhnung einzuflößen , den Dämon des Haffes und der
Parteisucht herauf zu beschwören , und insbesondere den Besitzlosen gegen den Besitzenden aufzuregen . Wie
entsittlichend muß es auf das Volk wirken , wenn im Munde desselben Zwiegespräche eines Geistlichen mit sei¬
nem „ Lugenrock " ( Kirchenrock ) , oder vom Singen nach Noten — „ nachdem man lange nach Noten
gelogen " — kurfiren . Was soll man dazu sagen , wenn das Proletariat öffentlich auf das Eigenthum des
Besitzenden angewiesen , wenn an heiliger Stätte gelehrt wird , daß eine billige Ausgleichung des Eigenthums
stattfinden müffe , damit der Arme nicht mit Haß auf den Reichen sehe . Wir wissen zwar , daß der heil . Krispi -
nus dem Gerber das Leder gestohlen , um den Armen Schuhe daraus zu machen , aber von ihm blieb der Ver¬
dacht fern , daß er seine durch behagliches Wohlleben zerrütteten Verhältnisse durch fremdes Eigenthum wieder
Herstellen wollte . _ _

'
_

-

4 703 . Karlsruhe .
' ,

- aus den vorzüglichsten Fabriken Deutschlands , befindet sich jetzt Lange - !
! straße 122 . - >

Wie seit vielen vielen Jahren , so habe ich für dieses Jahr besonders Sorge getragen , die schön- '
; sten, modernsten , dauerhaftesten und billigsten Hüte zu liefern . , , >
' Außerdem erlaube ich mir noch meine geehrten Abnehmer auf die Vortheile , dir sie bei mir !
>genießen , besonders aufmerksam zu machen :

s ) Durch meinen großen Absatz ist es mir möglich , selbst einzeln die Hüte bedeutend unterm !
Fabrikpreis abzugeben .

b) Durch fortwährend frische Sendungen wird jeder Artikel vollständig bleiben und nicht aus - >
gesucht sepn .

c) Jeder Hut von mir wird unentgeltlich in Stand gesetzt . ,
<!) Durch fortwährende Modes - Sendungen steht es ferner jeder Dame frei , bei mir nach fcr - !

tigcn Modellen die von mir gekauften Hüte garniren zu lassen ,
e) Die betreffenden Bänder dazu werden ebenfalls unter dem Fabrikpreis abgegeben . «
t ) Ferner werben , wenn cs gewünscht wird , dieHüte ganz fertig mit wesentlichem Vor - '

theil für den Käufer berechnet .
' <

Strohhut -Bleiche . Alle Diejenigen, die Strohhüte bei mir waschen lassen , haben fast die- >
! selben Vorthcile , und werden jede Woche abgeliefert . ,' WMe . Mvhler . !
; k . 8 . Ich habe eine Parthie schöneBand ausgesetzt zu sehr herabgesetzten Preisen , die ,' für Strohhüte u . s. w . sehr zu empfehlen find . «

^ ..681 . Karlsruhe .
Garten - , Blumen -,

Feld -, und Wiesensamen .
Der Unterzeichnete empfiehlt sich

hiermit in allen Arten obig genannter
Sämereien , worüber auf gefälliges
Verlangen Preisverzeichnisse franko
eingesendet werden .

Karlsruhe , den 12 . März 1849 .
Karl Männing ,

Kunst - und Handelsgärtner .
4,693 . (3) 1 .

Aeip^ tzer MrMn ^ei^ e.
Erben Anton Eickholt aus

Warendorf in Westphaten
beziehen zum ersten Mal die bevorstehende Leip¬
ziger Ostermefse mit einem reichhaltig affortirten
Lager in DwwM . DreÄ und Leinen — eigener
Fabrikation — und haben ihr Verkaufslokal in der
großen Tuchhalle , Skr . 13 , nach der
Seite der kleinen Fleischergasse .

4 .702 . Karlsruhe . ( An¬
zeige . ) Eine braune Hühner¬
hündin , welche auf den Ruf
Diana geht , ist verloren ge¬
gangen . Der redliche Besitzer

wird gebeten , solche gegen Belohnung Stephanien¬
straße Nr . 37 dahier abzugcben .

4 .683 . Rastatt .

Logisvernnethung .
Ein Logis im untern Stock des Hauses Nr . 178 in

der Herrenstraße , bestehend aus einem Kaufladen ,
Küche , 5 Zimmern , Magdkammer , mehreren Maga¬
zinen , gewölbtem Keller re . re . , ist bis 23 . April 1849
zu vermicthcn . Dasselbe eignet sich vermöge seiner
Lage an dem frequentesten Platze der Stadt und seiner
umfassenden Räumlichkeiten besonders für ein größeres
Handlungsgcschäft .

Nähere Auskunft hierüber ertheilt das GeschäftS -
burcau von

B . Guggenheimer .

4 685 . (2) 1. Bruchsal .

Früchteversteigerung .
Am -Mittwoch , den 28 . März d . I .,'

Nachmittags 1 Ühr , werden auf dem
Salinespeicher dahier

40 Malter Korn ,
140 „ Gerste ,
45 „ Weizen ,

550 „ Spelz , und
60 , „ Abzug

öffentlich versteigert , wozu höflichst einladet ,
Bruchsal , den 12 . März 1849 ,

Avh. Hrberle LL Evrap.
4 .659 . (2) 2 . Bruchsal .

Kailsgesuch .
Die Stadtgemeinde Bruchsal sucht

_ ^ . eine Feuerspritze von mittlerer Größe ,
guter, , in allen ihren Theilen dauerhaft gebauter Kon¬
struktion zu kaufen .

Diejenigen Spritzenfabrikanten , welche eine solche
Maschine zum Verkauf fertig besitzen , oder binnen
3 Monaten liefern können , wollen sich deßhalb anher
wenden , und einen kurzen Beschrieb über die Beschaf¬
fenheit und denPreis derselben ihrer Zuschrift anfügen .

Bruchsal , den 9 . März 1849 .
Der Gemeinderath .

S ch m i d.
4 .699 . (2) 1. Beiertheim .

. Holländer -, Bau - und
Nutzholz - Versteigerung .

Samstag , den 17 . d . M ., Nachmittags 1 Uhr ,
werden im hiesigen Gemcindswalde , Distrikt Auacker ,
öffentlich versteigert :

57 Stämme Eichen -, Holländer -, Bau - und Nutz¬
holz ,

3 Stämme Buchen , 5 Birken , 40 Stück eichene
Stumpenklötze , welche sich theils zu Metzger - und
Schmiedklöße eignen .

Die Zusammenkunft findet auf der HiebSstclle bei
der Ettlingen -Rüppurrer Straße statt .

Beiertheim , den 12 . März 1849 .
Bürgermeisteramt .

Weher .
4 .701 . (2) 1. Heidelberg . ( Fruchtverkauf .)

Am Dienstag , den 20 . d . M -,
Nachmittags 2 Uhr ,

werden auf dem diesseitigen Geschäftszimmer

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .

76 Malter Korn ,
64 „ Gerste , und

200 „ Spelz ,
gegen baare Zahlung bei der Abfassung versteigert

Heidelberg , den 12 . März 1849 .
Großh . dad . Schaffnerei .

Schulz .
4 .687 . ( 3) 1. Karlsruhe . ( Mastvieh - Ver .

steigerung . ) Nächsten Dienstag , den 20 . d . M
Nachmittags 3 Uhr , werden auf der großh . Domän ,
Stutenfee

5 Mastochsen ,
1 fette Kuh , und
1 fetter Faßel

öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber eingelade ,
werden .

Großh . Gutsverwaltung .
4 .692 . (3) 1. Nr . 4371 . Blumenfeld / ( Auf .

sorderung . Konrad Glatt von Hilzingen , aus
der Altersklasse 1828 , LooS -Nr . 41 , welchen die Reih,
zum aktiven Dienst getroffen , und welcher sich nu„
abwesend befindet , wird aufgefordert , sich bis 1. April
d . I . entweder dahier , oder beim großh . Kommando
des dritten Infanterieregiments in Rastatt , welchen,
er zugetheilt wurde , zu stellen , widrigens er als Re .
fraktajr in die gesetzliche Strafe würde verfällt werden .

Blumenfclv , den 10 . März 1849 -
Großh . bad . Bezirksamt .

D r e p e r .
, 4 .697 . (3) 1. Nr . 6494 . SinSheim . ( Auf .

forderung und Fahndung .) Rekrut Heinrich
Lipp von Sinsheim , dessen Signalement unten folgt ,
hat sich unerlaubter Weise von seiner Heimath ent¬
fernt , und der Einberufung des großh . Kommandos
keine Folge geleistet .

Derselbe wird daher aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

entweder dahier oder bei dem groß - . Kommando des
Infanterieregiments Großherzog Nr . 1 in Rastatt zn
stellen , und sich wegen seiner unerlaubten Entfernung
zu verantworten , widrigenfalls er der Desertion für
schuldig erkannt , und in die gesetzlichen Strafen ver.
fällt werden würde . -

Zugleich werden sämmtlichc Polizeibehörden er¬
sucht, auf den Heinrich Lipp zu fahnden , und ihn i«
Betretungsfalle entweder hierher oder an das Kom¬
mando in Rastatt abzuliefern .

Signalement .
Alter , 22 Jahre .
Größe , 5 ' 6 " 1 " ft
Gesichtsfarbe , frisch .
Augen , braun .
Haäre , blond .
Nase , mittel .

Sinsheim , den 7 .' März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bode .
vät . Hübner .

4 .656 . ( 3) 2 . Nr . 5054 . Achern . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Der ledige Maurer und
Steinhauer Leonhard Leppert von Kappel ist der
Tödtung der Ehefrau des Konrad Hog von da ange¬
schuldigt , und hat sich der Untersuchung durch die Flucht
entzogen .

Derselbe wird aufgefordert , sich
innerhalb 14 Tagen

dahier zu stellen , und sich über das ihm zur Last ge.
legte Verbrechen zu rechtfertigen , widrigenfalls nach
Lage der Akten gegen ihn erkannt würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtlichc in - und auslän¬
dische Behörden , auf denAngeschulvigten , dessen Sig¬
nalement wir beifügen , zü fahnden , und ihn im Be -
tretungsfalle wohlverwahrt anher einzuliefern .

Signalement .
Alter , 26 Jahre .
Größe , 5' 8 " .
Stirne , nieder .
Haare , schwarzbnmn .
Augenbrauen , do .
Augen , grau .
Nase , groß .
Mund , do .
Zähne , gut , >
Bart , keinen .
Kinn , spitz .
Farbe , gesund .
Körperbau , stark .
Besondere Kennzeichen , geht etwas mit gebück-

tem Nacken .
Achern , den 9 . März 1849 .

Großh . Bad . Bezirksamt .
G . W o l f.

vät . Olinger .
4 .672 . (3) 2 . Nr . 3138 . Borberg . ( Auffor¬

derung . ) Der Rekrut Martin Ruck von Schwab -
hauscn , welcher durch die außerordentliche Konskrip¬
tion pro 1848 dem 3 . Infanterieregimente in Rastatt
zugetheilt wurde , und am 15 . Februar l . I . dort ein¬
rücken sollte , ist bis jetzt bei diesem Regimente noch
nicht eingerückt . »

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
derselbe hiermit ausgefordcrt , sich

binnen sechs Wochen
über seine unerlaubte Entfernung entweder bei seinem
Regimentskommando oder bei diesseitigem Amte zu
stellen und sich zu verantworten , widrigenfalls er,
vorbehaltlich der persönlichen Bestrafung im Falle
seiner Habhaftwerdung , seines Ortsbürgerrechts für
verlustig erklärt und in eine Strafe von 1200 fl . ver¬
fällt wird .

Signalement .
Alter/21 Jahre .
Größe , 5 ' 6 " 3 " ' .
Körperbau , stark .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare , braun .
Nase , mittel .

Boxberg , am 6 . März 1849 .
Großh . bav . Bezirksamt .

Fischer .
4 .513 . (3) 3 . Nr . 3154 . Adelsheim . ( Prä¬

klusivbescheid .) In der Gantsache des Isaak
Straus von Bödigheim werden diejenigen Gläu¬
biger , welche in heutiger Schuldenliquidattons -Tag -
fahrt ihre Ansprüche an die Masse nicht geltend ge¬
macht haben , von derselben auSgcfchloffen .

V . R . W .
Adelsheim , den 15 . Februar 1849 .

Großh . dad . Bezirksamt .
N o b e r .

Mit einer Anzeigenbeilage und einer Extrabeilage :
„ Der Vorort der vaterländischen Vereine Badens an

das badische Volk !"
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